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seine Meinung äußern. Derselbe lautet: „Außer den im Rahmen unserer Verpflichtung lie-
genden ersten Hülseleistungen bei plötzlichen Unglücksfällen sind im abgelaufenen Jahre ver-
schiedentlich Transporte Medizin, kranker Personen ins Krankenhaus durch Samariter ausge-
führt worden. Wir schlagen es nicht aus, auch diese Transporte, soweit es in unserer Mög-
lichkeit liegt, zu besorgen. Fassen wir aber ins Auge, daß unsere aktiven Männer leider nicht
zu der „besitzenden" Klasse gehören, sondern auf ihren täglichen Verdienst angewiesen sind,
und daß solche Transporte gewöhnlich einem Zeitaufwands von cirka zwei Stunden gleich-
kommen, so wird man es uns nicht verübeln, wenn eine billige Entschädigung für versäumte
Zeit und rechtzeitige Anzeige an den betreffenden Samariter, damit auch dieser sich allenfalls
darauf einrichten kann, gewünscht wird." So wenig wir die materielle Berechtigung der
obigen Forderung in Abrede stellen, so möchten wir doch die Burgdorfer Samariter ersuchen,
die Angelegenheit nochmals zu überlegen. Einer der wichtigsten Grundsätze im Samariter-
wesen ist derjenige der Un cntgelt lichkeit der Hülfeleistnng. Wenn es nun auch
richtig ist, daß die genannten Transporte nicht eigentlich in den Bereich der Samaritcrhülfe,
d. h. der ersten Hülfeleistung, fallen, so sollten sie doch, wenn sie trotzdem von Samaritern
ausgeführt werden, auch unentgeltlich stattfinden. Wenn dies aber aus den im Bericht ange-
deuteten Gründen, die ja sehr stichhaltig erscheinen, nicht angeht, so sollte der Samariterverein
diese Transporte einfach ablehnen, da sie nicht in seine Kompetenz fallen. Es ist wohl ohne
weiteres klar, daß es nicht angeht, Samariter, die ans ihren Verdienst angewiesen sind, zu
zwingen, ihren Arbeitslohn zu versäumen, um etwas auszuführen, zu dem sie sich nie ver-
pflichtet haben. Aber ebenso klar ist es, daß nicht, um aus diesem Zwiespalt herauszukommen,
ein, oder besser gesagt, der Hauptgrnndsatz des Samaritertums verletzt werden sollte: die
Unentgcltlichkeit der Hülfeleistnng. Wir würden es deshalb als richtiger ansehen, wenn der
^samariterverein Burgdorf eher die Übernahme der Transporte mediz. Kranker ablehnen würde,
als für dieselbe eine Entschädigung zu verlangen. Es ist wegen der Konsequenzen.

LeVende Ameisen zur WundrSndervereinigung. Einen etwas an Münchhauscn
erinnernden Beitrag zur Geschichte der Chirurgie teilt der „Bandagist" mit. Den griechischen
Ärzten in den levantinischen Ländern leistet, wie der „Bandagist" berichtet, die dort befind-
liche Gattung großer Ameisen bei leichteren Operationen oft unentbehrliche Dienste. Die
dortigen Chirurgen besuchen fast nie ihre Patienten, denen sie durch Handhabung des Messers
zu Hilfe zu kommen haben, ohne in einer mir feinen Löchern perforierten Blechbüchse eine
Anzahl dieser hilfreichen, kleinen Geschöpfe mit sich zu führen. Diese Insekten sind die krie-
gerischesten und tapfersten Kreaturen der gesamten Tierwelt, die sich unter einander die
grimmigsten Schlachten liefern, in denen kein Pardon gegeben oder angenommen wird, da
selbst die Schwerverwundeten mit rasender Wut weiterkämpfen. Sogar vor dem Menschen
und seiner riesigen Überlegenheit zeigen sie keine Furcht, sondern schwärmen bei Bedrohung
ihrer Nester aus diesen heraus und stellen sich mit drohend geöffneten Kiefern in Gefechts-
Positur. Diese Kampfeslust ist es, welche die dortigen Ärzte zu ihrem Nutzen zu verwenden
wissen. Sobald alles zu einer Operation bereit ist, öffnet ein Gehilse einen vor einer engen
Öffnung befindlichen Schieber jener Büchse, aus welcher sofort eine der Ameisen heraus-
zukriechen beginnt. Mit Hülse einer feinen Zange, deren bogenförmige Enden den Hals des
Tierchens ohne Verletzen desselben umschließen, wird dasselbe bereit gehalten, seine nützliche
Thätigkeit zu beginnen. Nach erfolgtem Schnitt nimmt der Operateur die Zange in die rechte
Hand, während er mit der linken die Wundränder aneinander preßt. Die aufs äußerste er-
bitterte Ameise versucht nun, mit weit geöffneten Kiefern sich von der Zange zu befreien, und
erfaßt mit Wut alles, was in den Bereich ihrer kräftigen Beißwerkzeuge gelangt. Der Arzt
setzt dann mit großer Geschicklichkeit den Kopf des Insekts über das eine Ende der Schnitt-
wunde, und zwar derartig, daß die Kieser beide Wundränder erfassen und sich mit großer
Energie im Fleische schließen. Nichts vermag das gereizte, kleine Geschöpf zu veranlassen, die
tiefdurchbohrte Haut wieder loszulassen. Nach einigen Minuten erfolgt dann, als Dank für
den geleisteten Dienst, das Töten des Insekts durch Abtrennen seines Kopfes, was keineswegs
ein Öffnen der geschlossenen Kiefer zur Folge hat. Je nach der Länge des Einschnittes wer-
den dann noch mehrere Ameisen angesetzt und in ähnlicher Weise behandelt. Der wahrschein-
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lich durch die Leichcnstarre verursachte dauernde Schluß der Kiefer hält die Wnudründer besser

zusammen, als dies mit Hülfe einer Naht oder durch Silbernadelu geschehen könnte, und
jahrelange praktische Erfahrungen haben ergeben, daß derartig behandelte Schnittwunden rasch
und in ausgezeichneter Weise verheilen.
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